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Deutsche Nationalversammlung.
11. Titzuug.

Weimar. 19. Fcdr. Beginn ürr Sitzung nachmittags
2 Ntzr. Am Regierunzstisch Erzdsrgei, Dan.d, Dr. Bell,
Bauer. Schmitt, Heineu. a.

Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung um
2 Uhr 20 Minute».

SiNgegangeu ist der Entwurf eines Uedergangsgesetzes.
Bon der französischen obersten Heere-leitung ist die

Mitteilung eirrgegangru, daß jede mit dem Kriegrzu-and
zu sereindareude Freiheit des Bnkchrs zwischen der Nativ-
nalEsammiung und dkm beschtsn Gebiet gegeben werden
k»I . Einen ganz frekn Brr kehr zu erlauhrn. komme je¬
doch nicht in Frage.

Aus der Tagesordnung stcht zunächst die erste Lesung
d?6 Gefttzeniwurfs wetzen Adändsrung dr Verordnung»
8i>« die Rückgabed r m Belgien und Frankreich weg»
genommenen BsttiebZsinr chimigen vom 1. Februar 1919.
Darnach soll die Anmeldung der betreffenden Betrievseiu-
richtunger? nicht bis spätesten); zum 20. Februar erfolgen,
sondern der betreffende Termin soll vom Reichsministerium
des Innern festgesetzt werden.

Rekch-mtnister Erzderger  kommt noch einmal aus
sein« gestrige Rede zurück und verliest einrn Brief de«
Staatssttttktärs des Reichswirtschastsamis!« der Sachver-
flävdigrnfrage.

Das Haus setzt die allgemüns Auesprachs über die
Regierungserklärungfort, nachdem der Gesetzentwurf ohne
Debatte in allen drei Lesungen angenommen wird.

Reichsarbeitsminister Bauer  sprach über die Grund¬
sätze. nach denen die Berge bung der zur Behebung
der Wohnungsnot  avUfardertsn Mittel erfolgen soll.
Tis sollen grundsätzlich nur für Flachbauten, besonders in
Giedlungegesellschasten. geaeVrn werden. Die Gewährung
von Zuschüssen an Mke-hLÜsbestßsr kann an dis Uebernahme
der Berpsllchtmrg zur Ausnahme kinderreicher Familien
aeknäpst werden! Die Beihilfe Wien nur gegeben, wenn
di« Gemeinde oder die Gemeindeverwaltungaus eigenen
MM ln einen Teil der Baukosten zu tragen bereit ist. Die
Rrichsrsgiemng wird alles tun, um d?e Wiederbelebung der
Bautiüizkeit zu fördern.

Prsitß Keiegsminister Oberst Reinhardt:  Als die
Truppen nach den fast übermenschlich schwrr-n Schluß-
Kämpfen und dem srn eierten Rückzug in dis Heimst kamen,
sstzrn sie sich bitter snttäuscht, statt des erhofften Friedens
««d dkji friedlichen Wiederaufnahme der Arbeit einen neuen
Feind k der Gestalt von Spartakus  sich gegenüber
Zu schrn. (Lachen bei den U. Soz ) Bon Rußland her
Mit Menschen und T ld uvtrcfiützt, cntsachtkn die Sparta«
kuslsute gegen den Willen der überwältigenden Mehrheit
des arbeitenden deutschen Volkes rach der November-Um¬
wälzung einen neuen Bürgerkr eg. Dieser Kampf ist un¬
erquicklich und er ist nicht leicht zu führen. Er wird häß¬
lich verschärft durch die tückische bolschewistische Kampfe,weise
der Ruhestörer, die von ungemein gefährlichen Schwärmen
cmsesühtt werden. Aus diesem Untergrund vollzog sich die
Töttmg der Frau Lcx mburgs und Liebknechts. Welches
such immer das rein menschliche und politische Urte'.! über
die Bedeutung der Schuld und des Todes dieser beiden
Persönlichkeiten sür den Frieden in vnsi-rem Bolk sein mag,
als Soldat kann ich die Tatsache nur aufs Zirsste bedauern,
daß das Mgleitkomma.ndo nichj vermocht?, die Häftlinge
«»»sksehrt dem Richter abzuliesern. (G.otzr Unruh? bei den
L. Gsz. Erregte Zwischenrufe: Unverschämtheit, Sie haben
sie ja selbst grmorört. Sie sind der Mörder. Fälschen
Gis doch die Geschichte nicht.) Der kommandierende Gene-al
vm Lüttwitz teilt meine Auffassung, und darin erblick« ich
dis Gewähr, daß bei der dem Korps des Generals unter-
Schien Gnrdrkavslleüe.Schützendloistvn olles Nötige zur
Feststellung des Falles und zur Bestrafung der Schuldigen
geschah.

(Neur Ausbruch des Sturmes bei den U. Soz. An¬
dauernd? Zwischenrufe: Unerhört, Unoerschämthrit. Mörder
asm) Präsident Fehrenbach erklärt, er werde, wenn dke
Zwischenrufe? sich nicht beruhigen, von Ordnungsrufen Gr-
brauch machen

Der Kriegsminister führt fort: Entsprechend der eigen-
»>tizm Bedeutung des Falle» zogen wir je sin Mitglied
des Berliner Bollzugsrats und des Zermalmt« hinzu. Ich
bLLk« e, daß die Herren ihre Pl tze verlaffen haben, weil
fl« in der Nlchiverhängung der U-rtersuchungshasl den
G-andrunkt des Gerichts nicht teilen konnten. (Zuruf bei
deyU. Sez. : Well sie sich nicht mitschuldig mache-, wollten.)
Als dis Rots Fahne eine Rühe von Tatsache» militilte,

hsde ich die Weisung gegeben, sie sämtlich tn das Ermitt¬
lungsverfahren einzubeztehen. Das Verfahren wird nicht
eingestellt.

Aehn'ick liegen die Verhältnisse bri dem Vorgang tm
Tegeler Forst.

Ich werde den Tag segnen, wo die Verwendung der
Truppen al« Pokizeitrupprn aushörrn kann. In diesem
Sinne kann ich Mitteilen, daß dir Reichrregierung schon
dm Plan gefaßt hat, die M litä: Strafgerichtsordnung so
umzuwandeln, daß rein bürgerliche Straftaten vor die
bürgerlichen Gerichte konnten sollen. (Beifall.)

Auch dis Einrichtungen diese« UebergaiMHeeres wer«
den zunächst einen vorläufigen Charakter im Sinns der
Verordnung über Komma ndogewalt  vom
!9. Januar haben. Dies« Verordnung hat mir Anfecht¬
ungen eingebracht, auf der einen Seite oqn den Offizieren,
aus der anderen Seite von den Soidatenräten. Vielleicht
ist aber das gerade sin Bewci«. daß ich die richtige Mitte
eingehsllsn habe. Ich meine, wir müssen in dieser ernsten
Zeit »lichtt-mnen. wir müssen eine». (Gelächter und Zu-
rufen bei de» U.Soz.: Mit Maschinengewehren.)

Präsident Fehrenbachb ttet, di« freundschaftliche Aus«
spräche, di« zwischen den Bänken der Unabhängigen und
den Mehrhettssoztalifler? im Gang« ist, einzuschrünken.
(Heiterkeit.)

Oberst Reinhardt fortfahrend: Den Offizieren war
das Ablegen der alten Gradzeichen besonders schmerzlich.
Ich dann ihnen uas nachsützlen. (Sehr richtigl rechts)
Es ist picht richtig, daß ich mir diese Maßnahme hätte
alningrn lassen. Die Abzeichenfrage wurde ganz sachlich
erwogen. Das Abretßsn der Abzeichen durch halbwüchsige,
zuchtlose Bprschen hat von Kurier ernsten Sette Beifall ge«
sunbe. (Lebh. Zustimmung,) Es hatte sich namentlich
gegen die unschuldig« Landerkokarde gerichtet, deren Farben
nach dem schönen Preußenl-ed doch gerade anzeigen sollten,
daß für dir Freiheit unser Bäter starben. Die Kokarde
wurde vom Zeritralrst und den Bolksbraustraglen ohne
weileres wieder in Ehren gesetzt, bis di«Nationalversamm¬
lung neu bestimmen mag. Damit müßt- meines Erachten»
j d?r Borwurf der Entehrung fallen, drnn im Ablegen der
Achselstücke kann sie nicht gesunden werden. Dies ent¬
sprach einem berechtigten Bedürfnis, ein äußere» Zeichen der
Anerkennung der nrus» Zustände von denen zu verlangen,
deren Anhänglichkeit an das Alte nicht zu ihrer Unehre
allgemein oorampesetzt wurde. Die neuen Abzeichen sind
schmucklos; sie sind aber den heutigen bitteren Tag der
Not und der Frsmdhens Haft angemessen. Möchten wir
über diese Notzeiten hin au« in eine sonnige Zukunft blicken
können! Ich glaube, das erreichen wir am besten, wenn
wir statt einsam rückwärts, gemeinsam vorwärts bücken.
(Lebhafter Beifall.)

Frau Marie 3 ucharez (S .) : Der Revolution ver¬
danken die Frauen ihre Sitze ihre Sitze hier. Dir d-u sche
Demokratie sei ohne die deutschen Frauen nicht möglich.
Für Deutschland sei di« Fragensraze damit gelöst, denn
dir neuen Rechte können den Frauen nicht wieder ge¬
nommen werden. (Beifall links.) Auch in der Verwalt¬
ung müsse dis Frau als gleichberechtigt hrrangezogsn
werden.

M a y er Kaufbeuren(Z.) verbreitet sich eingehend
über wirtschaftliche Fragen. Da», was das Regierung-»
Programm an Sozialisierung verlange, sei vom Zentrum
schon längst angestredi worden. Nur dis sofortige Be-
siitigunj der Ostseedlockade und die rascheste Herbeiführ¬
ung des Borsrieden» und de« definitiven Friedens können
uns retten. Wenn das jetzige System unserer Abwürdia»
ung nicht alsbald beendigt werde, fit die Katastrophe sür
das deutsche Bolk unvermeidlich. Eine« der dunkelsten
Kapitel seien die Milllaroenverlufie an Hreresgut. Die
Kkiegzgefellschasten dürfen nicht verewigt werden. (Beifall
im Z ) Dis Kosten der Unterhaltung der A.- u. S .-Räte
betragen nach vorsichtigen Schätzungen mindestens 70 Mtll.
^ jährlich. (Hört! Hört!) Die gewaltigen Mehrbelast¬
ungen könne« unmöglich durch Steuern ausgebracht werden.
Der durch unsere Angriffe angrrtchtete, ertschüdigu igspflicht»
ige Schaden werde 10 Milliarden kaum übersteigen. Die
Kosten diese-, Kriege» werden alle kriecsührendrn Länder
selbst zu tragen haben, wenn auch Deutschland den Löwen¬
anteil werde tragen müssen. Dis Auswanderung sei zu
regeln, im Innern landwirtschaftliche« Neuland zu schaffen.
Das deutsche Bo!k müsse zu einer einfachere Lebenshaltung
zurückkehren.

F a l k-Köln (D.) betont die unverbrüchliche Treue der
Rheinländer zum Deutschen Reich, an dem fie mit Gut
Blut hängen. Der Rcdner schildert da» Verhalten d;r
Brsatzungeormeen urd die Nöte der Bewohner. Er wendet

sich scharf gegen dir Annexionsbestlebunge, dcr Franzosen,
die eine Irredenta schaffen würden weit gefährlicher als
dir italten sche. (Zustimmung) ^

Reichsmil! Erzberger  erklärt , daß dir Regierung
mit aller Emschiederchkit feindliche Ansprüche auf rheinisches
Gebiet zurücklmüe» werde. (Beifall.) Getretdc werde ge»
lirs-rt. Die Rheinlande müssen sitzt mancher Opfer Krü ge«,
damit wir den Waffenstillstand haben können. Einmütig
werden dis französischm Annexion»abfichten auf das Saar«
gebiet zueückgewtrsen. Wir orrlangen einrn gerechten
Frieden. (Beifall.)

Hür wird abgebrochen  Schluß 7*/, Uhr.
Donnerstag nachm. 2 Uhr Wrtlerberatung.

- »- - - - —. . .

T «geSrre« igkeiteu.
Der Briefwechsel Hi» errbnrg-Gchrtdema««.

Berlin, 19 Febr. WTB. Da in der Presse mehisach
die Beröfferk-l-chung des Briefesd - G.F .M. o. Htudsn»
bürg  an Miniflerpräsidet Scheidemann  gewünscht
wird, erfolgt fie hier zugleich mit dem Antwortschreiben;

Große » Hauptquartier.  16 2. 1919. Ew. Txz.
haben ind r̂ Sitzung der Nationalversammlun«, vom 13-Fchr.
den Genera! Ludendorff als Hasardeur bezeichnet. Mich
und viele andere, die dem Gen. Ludendorff treu ergeben
sind, hat dieses Wosf oop verai-two;stlcher höchster Reichs»
stelle gesprochen, sehr verletzt. General Ladenoorff ist ein
glühender Patriot und hat nur das Best« sür da» deutsche
Volk in seiner kraftvollen Art erstrebt. Das gewissenlose
oder leichtfertige Wrstn eines Hasardeurs liegt ihm ganz
fern. Ich kann nicht « n̂ehmen, daß Ew. Exz. meinem
treuen Mitarbeiter in schwerer Kriegrzeik, für dessen Tu»
ich mitverantwortlich bin, das reine und ernste
des Bslerl,indes Wohl absprrchrn wolle». Mit der Ver¬
sicherung meiner Hochachtung habe ich die Eh-s, zu sein Lw.
Exz. ergebenerv. Htndenburg,  Generalfeldmarschal.

Zu? Zeit Weimar  19 2. 1019. Ew. Exz. darf ich
rmin Bedauern  darüber aussprechen, daß meine Aeuße»
rungrrr über den Gen. Ludendorff Ew. Exz verletzth.rben.
In der Sache selbst  kann ich aber von meinem Wort
nicht übgehen.  Hasardeur nenne ich einen Monn,
der alles auf eine Karts sttzt, ohne die Folgen zu bedenken,
die ein Versagen dieser Karte nach sich zieht. Daß de»
Gen. Ludendorff in dieser Weise gehandelt hat, davon hahp
ich mich als Parlamentarier und'erst recht al«Mitglied de»
des Kabinetts des Prinzen Mox überzeugen können. Ich
durste umsomehr von einem Hasardeur sprechen, als Gen.
Lüdendorss, wie aktenmäßig festestem ist, am 1. OKI. 1918,
selbst erklärt hat: „Ich komme mir vor wie ein Hasardspieler.*
Ich schließe mit der Bersicherunp meiner Hochachtung.
Ew. Exz. ganz ergebener Philipp Scheide mann.

Dxr „Schwätz. Meitz-ir" schreibt dazur
Der R-chAsertigung,versuch des Mtntflerpräftdrnle«

Sch-idemann reicht nicht zu. jemand tn der Sache selbst von
dem ersten Urteil ahjpbrijtgen, poy pspr Urteil nämlich, daß
Hrn. Schridemarins Ausspruch über General Ludrndorff au
seiner St ' lle ein ungehörig verletzender war. Selbst wen«
Ludrndyrss selbst in der letzten Hochspannung der Ereignisse
den Bur druck van sich gebraucht hat. den Echrtdeman»
anführt, erwächst daraus noch niemand das Recht. Luden»
dorff ganz allgemein und uneingeschränkt als den„geniales
Hasardeur des Weltkrjeg»' zu kennzeichnen, wie Scheid?.
mann getan. Bor der Krist», die Ludepdorfl zu deM
gebrauchte» Bild veranlaßt haben wag, hat dieser Man«
solch eine Unsumme unerschütterlicherund festgefügter Ber»
dkensts um die Führung unserer Heere sich erworben, daß
ihm gegenüber aus Selten des politischen Gegners— das
muß wiederholt werde» — mindesten» dtr Achtung des
Schweigens am Platze gewesen wäre. Feldmarschau Hi»,
denburg war im uollen Recht, wenn rr für seine» trrue«
Kameraden tn die Schranken trat.

Zum Attentat auf Clemeueea«.
Berlin. Zum Attentat aus Llemevceau führt der

„Vorwärts"  aus . die Politik, die Ciemrncsau vertrete,
sii die schlimmste Lejah sür die Zukunft Europas und dar
sollte von den französischen̂ozlalist/n erkannt werden.
Das gegen den greise»-Staatimc---n ouübi« Attentat, gl-ich»
»irl von welcher Seite es bega-gen wurde, sei aber ket»
Mittel, den Wunsch der Srsüllung näher zu dringen, die
von Ciemer.ceau vrrtrrtene Politik bis aus die W- 'zel
a-lszurolten. Man müsse vielmehr befürchten, daß dadurch
die nationalistische Stimmung in Frankreich roch mehr
erhitzt werde. Das fronzöstshe Bolk könne bri dem Stand
seiner Verfassung durch den Druck der öffentlichen Meinung



einen Umschwung in der Politik bewirken . Leider Hab« es
dazu bisher keine Neigung gezeigt und das Attentat sei
nicht geeignet , solche Neigungen hervorzurusen oder zu
stärken.

Paris . 19 . Februar . Zum Attentat aus Llemenerau
meldet Haoas ergänzend : Als der Wagen des Minister¬
präsidenten den »on ver Franklinstraße und dem Boulevard
Delessrrt gebildeten Winkel passierte , stürzte ein in einem
Ptsssir verstecktes Individuum aus den Wagen und gab
< Schüsse ad . Außer Tlemenreau wurde auch der Chauffeur
leicht oer ' etzt. Die Menge stürzte sich auf den Attentäter,
der noch mehrere Schöffe abgab und einen Soldaten ver¬
letzte. Cr gab an . er heiß « Coltin und wohne in CompiLgne.
Eine riesig« Menschenmenge sammelte sich vor der Wohnung
Llemenceaus an . sodaß ein Ordnunasdienst einaericktet
«erden mußte . Zahlreiche hohe P rsonlichkelten sprachen
i» der Wohnung de» Ministerpräsidenten vor . um Nachricht
Eber sein Befinden zu erhalten . Llrmeneeau wurde am
«deren Teil de» rechten Schulterblatt « getroffen . Die Wunde
geht ziemlich tief . Das Allgemeinbefinden ist ausgezeichnet.

Folge « de - Zusammenbruche - de - Heere - .
Berlin . Der durch die Revolution heworgerusene

Zusammenbruch unsere « Heere » rächt sich, w !e die Ereignisse
tm Osten und namentlich auch im westdeutschen Indnstite-
bezirk beweisen , von Tag zu Tag bitterer . Die „Deutsch«
Allgemein « Zeitung ' , die die« sepgestellt hat . er¬
fährt , daß das Reichswehimintsterivm bereit » einen Gesetz¬
entwurf wegen Bildung eine« flehenden Heere , ausarbette.
Die Mehrheitsparteien hätten sich dahin verständigt , diesen
vorläufigen Gesetzentwurf , der noch der Zustimmung einiger
Einzelstaaten bedürfe , als Initiativantrag einzubrlngen . Es
bestehe die Absicht , eine Verständigung mit den rechtsstehenden
Parteien herbeizuführen . Der Gesetzentwurf sehr eine Stärke
»on ISO « bis 175000 Mann vor . nicht eingerechnet di«
Offiziere . Unteroffiziere und MIlltärbeamte . Man beabsichtige,
in jeder Provinz ein« Brigade zu bilden . Bon einem
Etnstellungszwang solle zunächst abgesehen werden . Man
glaub «, durch eifrige Werbung die nötigen Mmnnschaften
gu bekommen . In den neu zu bildenden Formationen
sollen die Vorgesetzten ernannt werden . Bisher schon er¬
worbene Rechte bleiben bestehen , doch solle dem Kriegsminister
bei etwa vorzunehmenden Wahlen die endgültige Entschei¬
dung Vorbehalten bleiben.

Spartakifteuputsch t« Müuche « .

München . 20 . Febr . Bor dem Landtagsgebäude , wo
gur Zeit der Rätekongreß tagt , erschien gestern Bormiltag
«in« ungefähr SO Mann starke Matrosenabteilung mit der
Absicht , das Landtagsgebäude zu besetzen. Später gesellten
pch dazu noch Pioniere . Bon verschiedenen Seilen « nrde
versucht , die Matrosen und Pioniere zum Abzug zu bewe¬
gen . Einige Matrosen drangen doch in den Eingang de»
Landtagsgebäude « ein und warfen Handgranaten , die von
der im Gebäude befindlichen Wache mit Grwehrseuer be¬
antwortet wurden . Dabei wurden zwri Personen verletzt.
Im Rätekongreß . der troß der Zwischenfalle weiter tagte,
wurde « itgeteilt , daß der Bahnhof , da « Telegraphenamt,
da « Polizeipräsidium , sowie die Stadtkommandant !» von
au « Wilhelmshaven gekommenen Matrosen besetzt worden
feien . Der Stadtkommandant , drr Polizeipräsident , sowie
der Seketär des Ministerpräsidenten seien verhaftet worden.
Die Gebäude wurden bald wieder von republikanischen
Truppen u»d von einer Abteilung des Lridgrenardierregi-
ment « besteil und di« Verhafteten wieder in Freiheit gesetzt.
Der Sekretär des Ministerpräsidenten machte im Kongreß
die Mitteilung , daß Prinz Joachim »on Preußen , der sich
im . Hetel Bagerifcher Hos ' in München unter dem Namen
«ine« Grasen Merz aushkelt. verhaftet worden sek. weil er

.SchelMa m; RWldr Wer« Zeit."
D»n G. H. Kläger . 4j

Frau Vr. Keller.
Bon dem seligen Apotheker Dr . Heinrich Zrller , einer

Zierde unsere « Städtchens für all « Zeit «« , vernahm ich nur
»och durch die mündliche Ueberlteserung und späte , durch
die Lektüre seiner »on Diakonu », späterem Dekan Kemmler
verfaßten Lebensgeschicht«.

Was dieser durch seine Fachg ' lehrsamkelt berühmt«
Mann , der ficy durch eine wiffevschLftliche Abhandlung über
„die Stherlschkn Oele ' den Doktorhut holt «, aus dem Ge¬
biet « der christlichen Nächstenliebe und de« geistig -religiösen
Lebens für die Stadt und de» Bezirk ia» Leben gerufen
halt «, da« setzt« seine gefinnnngsreiche Frau , Emilie Zeller
geb . Conradi , fort.

Und diese geistig hochstehende Frau habe ich- als Kind
»och keunen gelernt , n» d wenn schon meine Eindrücke nur
kindlicher Natur und am Arnhem « hasten geblieben find , so
decken sie sich vielleicht doch mit den Erinnerungen anderer
und ergänzen dar vielleicht tiefer angelegt « Bild derselbe » .

In meiner kindlichen Vorstellung hat die geistreiche
und trotz ihrer steten Kränklichkeit recht Willensstärke Frau
den Nimbus einer Heiligen und den Glorienschein einer
Fürstin um » Haupt . Da » rührt wohl dahrr , daß ich st«
in den Erbauung «stunden , in die ich trotz meiner Jugend
durch meinen Vater , einen der Stuvdenhälter Zntrilt hatte,
immer aus einer Art Thconsrffrl ruhen sah , den Kopf mtt
einem weißen Tuch umgeben , und einige Dienerinnen fühlten
dir gichtlridende Frau in den Saal , der mit dem eigentlichen
.Zellrihau »' durch «ine Treppe verbunden war , und ein
ehrfurchtsvoller Gruß der Bersammrlten empfing di« Ge-
-ieterin des Hause « und war der Auftakt zu der nun de-
ginnende « religiöse » Lrkauangsßonde , bet der ßch einig«

t« verdacht stehe, mit den Umtrieben im Zusammmenhang
zu stehen . Sin noch gestern abgehaltener Ministerrat be¬
schäftigte sich mit der Angelegenheit . Der Führer der Mat-
rosen , Lotter , wurde gleichfalls verhaftet . Die an dem Putsch
beteiligten Matrosen erklärten , daß sie irregeleitet worden
seien. Ihre Waffen haben sie dann freiwillig abgegeben.
Da der verfassunggebende Landtag morgen Freitag im
Landtagsgebäude znsammentrM . hat der Rätekongreß be¬
schlossen, seine W -iterbrratung »vm Landtagsgebäude nach
dem Deutschen Theater zu verlegen . Di « Regierung de«
Bolksstaates Bag » » « klarte au « diesem Anlaß , daß nie¬
mand besugt sei. den Schutz de« Landtags zu übernehmen
und seine Arbeiten sicher« wir sie selbst und von ihr be
austragtea Organe . Sk« Regierung hat dt« notwendigen
Maßnahmen getroffen , um den Landtag zu schützen. Sie
Regierung wird auch die Schuldigen der gestrigen Unter¬
nehmen « verfolgen und « amt dringend vor jedem Putsch,
versuch, von welcher Seite , r anch kommen möge.

Sparta - «- .
Hanau , IS . Febr . Heute Mittag setzten die Unruhen

und Plünderungen »o» neuem ein . 3m Schlöffe de« Land¬
grafen von Hessen „Philippsruh ' bei Hanau plünderten
junge Leut « und Frauen die Irmemäume und nahmen
Wäschestücke und Aehnlichr « mit fich. Die Plünderer wur¬
den schließlich durch heranriicken e Manen »erjagt , die den
Leuten dl« Beule zum Teil wieder «knabmm Am Nach¬
mittag kam e« aus dem Paradrplatz zu einem blutigen Zu-
fammenstoß zwischen Truppe » und Semvnstranten . wobei
auch Maschinengewehr « i» Tätigkeit traten . Acht Personen
wurden getötet . Außerdem gab «a mehrere Verwundete.
Auch die Truppen hatten zwei Tote und einige Verwundete.

Die Lage t« Ruhrgebiet.
Münster , lS . Febr . Da « Geaeralkemmando gibt de-

könnt : In Elberfeld hatte » am IS . Febr . Angriffe der
Spartakisten aas die Eisendah »dtr «ktton «nd den Bah ^kss
zum Erfolg geführt . Ger Abschntttskommandeur 2 hat
eine Kompanie mit Maschinengewehren vom Füfllterregi-
ment - S zur Hilf « geschickt, die auch den Bahnhof und
die Eisenbahndkelttisa mieser »ahm und zur Zeit noch
besetzt hält . Marsch I Fvch hat genehmig », daß Regie-
rungsiruppen tm Abschnitt 2 zur L Verdrückung der aus¬
gebrochenen Unruhen verwendet werden.

Die MtUtSrtfche Lage tm Oste » .
Berlin , 1V. Febr . WTB . lieber die militärische

Lage im Osten wird gemeldet : Patrouillenvorstöße de«
Feindes nördlich Milirsch wurden abgewiesen . Eine pol¬
nische Abteilung in Stärke von 60 Mann griff einen bei
Ketinowski auf schlesischem Bode » stehenden Pisten ver-
geben « an . Tin bet Einbruch der Dunkelheit erfolgter
polnischer Vorstoß bei Rawitsch wurde abgewiesen , desgl.
ein feindlicher Angriff aus Klein darf , südlich Bsnifchen.
In den Abschnitten oo» Ltfla u «d Fraustade beiderseits
rege Pairouillentätigkeit . Unseee Truppen nahmen in
tapfer dmchzefützttem Angriff das vom Feind hartnäckig
verteidtzte Dorf und Schivß Neudorf , südlich Deutschen.
Zwei Maschinengewehre . 1 Feldgeschütz und 20 Gefangene
wurden eingebracht . Der Feind verlvr 21 Lote . Die
eigenen Verlust « stad gering . Die Frestmlligeuverbändr
der 5 . Infanteriedivision und da « Iägerbataiäon Kirchheim
haben an dem Erfolg bsfsnseren Anteil . Nordwestlich
Czarnikau haben die Palm di« Netze gestaut und di«
Wiesen überschwemmt . Südlich Kalmar wurden unsere
Postierungen bi« Pstanio oargrschoben . Im Netzrlal im
Abschnitt Nabet und vromberg fanden Pakouillengefecht«
statt . In der Gegend v«n OUta hatten unsere Trnppeu
weiter « Erfolge . Nereez und der Bahnhof Tekeran « , süd-

besonder « erleuchtete Männer der Stadt in die Rol « des
Sprechers teilte » . Während die Misfionsftunde der Winter-
zeit , die anch im Zellerhan » ststtfsnd , die Kinder mit Stricken
tätig und lebendig erhielt , während auch di« Kinderfonntags-
schule am gleichen Ort ihr« geistigen Anforderungen an die
Kindelseele stellte und ihr Anregungen gab , war « Ir die
sonnräalich « Abenderbsuungsstund « immer «ine Gesangs¬
und Phanlsfiestunde . Da « Rauschen der Nagold , dir sich
über dar nahe Wehr stürzt , war mir ein nmnderbare « Lied
in den Ohren mit de« verschiede«firn Mttodien und Har¬
monien und »ersetzte mich aus « weil « Meer und in fern«
Länder , während e« di« Weiber in meiner Nähe ins Land
de« Schlafe « und der Tränm « führt «. Dt , Frau Doktor
aber sah ich nur ab und zu scheu und verstvhle » an . fürchtend,
vb sie mich nicht «uf meinen Vagabundierenden Gedanken
ertapp «, denn ich traut « ihr all « Macht und Gewalt zu.

Und wenn ich st» in solchen Standen mehr fürchtete
al » liebte , beneidet « ich st« aus ihrem Ganz unv ihrer Fahrt
in ihren großen , schöne« Garten am Emmmger Weg , einem
Garten , wie ihn nur Frau Dr . 3 . habe » konnte , di« Fürstin
meiner kindlichen Vorstellung . Schon der Weg dorthin glich
einem T iumph - und Haldtgungazag für sie. Da nahm sie
von un , Kmdern , di« non all « Setten und au « allen
Winkeln ihr zugesprungen , durch Handschlag den Tribut
unserer Lieds unv Bekehrung entgegen , und es gslt «l,
Schande und empfindlich « Strafe , wenn die Frau Doktor
tadelnd die Hand zurückwia «, die zu sehr noch die Spuren
der Erde an fich trug , mit der wir uns etwa spielend zu¬
vor brfchästizt hatten . Wenn st- aber da« Gartentür hinter
dem Fahrstuhl mit der Frau Dr . geschloffen hatte , so sahen
wir ihr ab und zu durch einen Spalt oder «ine Ritze nach
mit dem Gefühl , da » Adam und Eva »ach ihrem Ausweis
au « dem Parodie » beschliche» habe » mochte.

Drinnen in dem »on «Me» Sette » abgeschlossen«» Gatten
lag sür»na das Wirklich« Paradies, die»sSkommaae Fronde

östlich Mita , wurden von uns grnomms r. Im BaliikW
scheitelt« bet Schrunden ein schwächerer feindlicher Angriff.
In dem noch von un « besetzten Gebiet des 8 . Reserve-
Korps Überfiel südwestlich KuHsezgu ein « Poienadte » « -
eine deutsche Postierung . Sie wurde abgewiesen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 21. Februar ISIS.

Bestätigt wurde die Wahl des Oberreallehrers Dr.
Bröiamlen an dem Realprogymnasium und der Realschule
in Calw aas eine Proseflorstelle an ver Mäüchrnrealschsk
in Tübingen.

Jur Gefaugeueasragr . Die neuen WaffenstA-
standsoedingungen find bekannt gegeben . Weder kaffe«
sie «ine Antwort aus dar Deutsche Verlangen nach Heran «,

abe unserer Kriegsgefangenen vermissen ; unsere Feinde glan-
en. sie dürfen uns wie freche Bettler behandeln , denen

gegenüber eine Antwort sich erübrigt und dem man die
Türe vor der Nase zuschlägt . Leider sind wir hingegen
fast machilo « ; aber laut in die Welt wollen nur es hina « s-
schreien, in welch schamloser Weise wir von den Siegs«
behandelt wrrden . Jeder heimgekrhrle Krieger , alle Milt-
tsr . Frauen und Schwestern sollen durch ihr Erscheinen i«
der Protefloersammlnng iogk. das heutige Inserat ) zeigen,
daß di« zu fassende Resolution jedem Bedürfnis war.

Unsere Soldaten in Rumänien . Me wir osn
zuständiger Seite erfahren , ist mit den in Rumänien de-
fiMichsn Kriegsteilnehmern ein unmittelbarer Postverketzr
vorläufig leider noch nicht zu erhoffen , dagegen könne«
Postkarten in offenem Briefumschlag dem amerikanische«
Oberleutnant Barbour -Bresiau . Nordhotel , zur Mrit « -
lektung nach Rnmänien gesandt werden.

Der Bezirk - lehrerteeret » Ragold hat am Sams¬
tag den 8 . Februar nach einem Bsrtrag von Profeffvr
Bauser  über „dis Grundprobleme der SHnl-
reform'  di « Gründung einer pädagogischen Ar-
beitsgeme in schast  beichloffen . die den Zweck Haken
soll, die Fragen der Volksbildung und Dolkserziehung in
wissenschaftlicher Arbeit zu aehandeln . Dis Mitarbeit »«
Lehrern und Lehrerinnen aller Gattungen , sowie auch osu
Männern und Frauen , die nicht dem Lehrerberus «»ge¬
hören , ist willkommen . Dis nächste Zusammenkunft findet
am Samstag , 1. März , nachmittags 4 Uhr in der „Rase'
in Nagold statt . Vorgesehen ist ein Bortrag von Semisar-
oberlchrsr Hentz üorr das Thema „Der deutsche
Mensch als Bildungsideal der neue»
Schule ' . Um Anmeldungen b-tket : Professor Bans « .

Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften
Württemberg - . Die am 18 . Februar im Gssthvf zm
„Traube ' von sdsm Verband landwireschaftlichrr Grnaffea-
fchasten Württemberg « einberusene Bezirksversammlung »vn
Vertretern der Darlehrnskaffenoeieine . Molkereien «ft» .,
war stark besucht. Bon den Vertretern des Verbandes , Hr« «
Okerresisor Mutter und Landwiktjchaftrinfprklor Hak « ,
wurden sie Ausgaben der deutschen Landwirtschaft in ans-
sützrllcher Werse geschildert und die Gründung eines Ws-
zkksverbandev der landwirtschaftlichen Genossenschaften km
Bezirks ais ein dringende « Bedürfnis empfohlen . Dm
Zweck derselben ist die Pflege und Weitereniwiällung Ke»
landwirtschaftlichen Genoffenschastswefen » durch Fördernag
der Angelegenheiten der MitgiiedgenoflMschaften und ihre

«meinsame Vertretung , sowie Förderung des Landes «« -
and « und der gemeinschaftlichen Einrichtungen »on Bezirks-

und Landesverband . Anbringung vvn Anträgen und Wtin-
scheu an den Landesverband . Beratung der Mitaliedsge-
nossenschaften und Austausch der gemachten Erfahrungen.
Anregung und Anleitung zur Gründung «euer Genast ««-
schasten und Abhaltung »on Versammlungen . Ans der

dieser Srd «, und wenn au » dem schönen Gartenhaus « di^
Klänge eines Harmoniums kamen , so waren sie für »»,
Boten des Himmel », die «ms weichen Flügeln in de« Garte
der Seligen herniednflsZen . Was dazu das Herz vs»
irdischen Genüssen fich vsrfiekrn »nd wünsche« kvnnk« :
dort drinnen w «r ihre Befriedigung wie im Märchenlaade.
Außen aker in dem Bvrgärtchen der Frau Dr .. d« ße
«us Gnade und Erbarmuna und vielleicht auch in Aner
Kennung seiner Frömmigkeit und «l« Lohn für seine Be¬
mühungen i« Zellertzau « mttnem Vater unentgeltlich zum
Anbau überlasten hatte , da wa , di, sündeubefleckir , mühe¬
beladene Erde »»> Hitze . Schweiß und Svnnenbrand . »ol
Not und Elnrd , voll Senfzeu u,d Stöhnen » und auch der
jugendliche Garten - »nd Erdarbeiter schien schon etwas da¬
von zu wissen und zu spüren , und sein« Sehnsucht »ach
dem nahe « Paradies ward immer größer und brennend « .

Erst später erkannt « er , daß die liebe Frau De . ZeLer
auch noch, solang « sie in ihrem Garten war , außer Haid des
Paradieses wohnte und daß ihr Fahrstuhl nicht di, Sänfte
der orientalischen Fürste » bedeutete , sondern der Zenge ir».
bischer Schwäch « »nd Unvollkommenheit wa », ans dm ßo
erst de, Tvd in das wahr « Paradies H»U«.

Ein grnde » Sin » .
ruhig aderlegen.
richtig fühlen können:
das ist der Weg der Wahrheit,
den ich geh «.
Und unablässig di « Bitte,
daß ich «in guter , edler Mensch werde,
daß ich dem Nachbar Heise, w » ich kam ».
daß ich eia frisch«, Hrrz behalt »,
ein fröhliche«,
trvtz allem Drang » nd Dr » « der Srke.

»alkk.



Mitte der Versammlung fand ein« rege Aussprach« aus
de« Gebiete der Landwirtschaft und der Aufgabe», sowie
der getroffenen Maßnahme« Katt und man kam -u dem
Entschluß, die Wünsche und Mißstände au« den praktischen
Erfahrungen dem verband landw. Genossenschaft«» zur
Vorlage und Berücksichtigung an maßgebender SIE « zu
«ntrrkueiten. Der Be-irkvoerdand wurde in Anerkennung
der Grundsätze das Hauptoerband« einstimmig gegründet
»nd di«Vertreter gewLtzll, undzmne, zum Obmann Schult-
heiß Dentzier. Ebhausen, zum Stellvertreter. Stadtpfleger
Flauer. Wildberg, «l« wettere Vegkrb«.v «rsta»d»mügljedn,
Gutspckhter Kvnekamp. Unterschwandors. SchutthsißHütz«
Effringen, Hirschwirt Dürr. Var ». Gemeiudernt Bärte»,
Sulz. Darlehrnakassenrechner Walz. Wnlddors. Friedrich
Dürr, Mindersdach, vnuer. Toentzause». Bi-^ u» Klmk.
Antertathrtm. Gottfried Frau, . Vethtngsn. Me versnmm.
lang war über die Ausführungen da verbandooertteter
und den GrsndsStzeu der Organtsatian und di«Aussprache
NN» der Mitte der Versammlung sehr befriedigt und es
kam da gebührende Dank zum Ansdruck.

Die Hochflut der Verorvnnnge «. Di« Hmtzflnt
der BerordnuiWerr, über die i« früher« Okrigkettsfiaat
mit Recht geklagt wurde, zeigt auch im srsten valksflnai«
in Bezug aus Menge und Länge«och keine Reizung zum
Sinken. Dabei stad die Schwierigkeit« de» Vollzugs
noch grtzßer als früher. Auch üb« d.!e Sück« hasttkd«tt
der Verordnungen hört man häufig Klagen.

Aitensteig, 19. Febr. Ass dem hiesigen Schweine»
markt waren zuzeskhri 78 St . Länser- und 82 St. Milch-
Schweine. T« kostete« ikäuserschwriae 185—375 ^ pro
Stück und Milchschwetse 105—135 »ck pro Stück.

Letzte Nckchrtchte«.
Bei den Unrnhrn in Vraurschweig wurde die Spur

Eichhorns entdeckt.

Der Wiener Semrtndrrat sprach sich einmütig sür des
Anschluß an Deutschland aus.»

Die . Momingpost" meldet aus Pari», daß P -chon
geäuftrt habe, di« Vesatzungrdauer der !tr.k?chernkschen
Gebiete werde1 Jahr Überschreit« .E

Der Urheber de« Aüenlaks aus Ltemeresau bezeichnrte
sich ak Anarchist. Lr gab zu, au« politischen Gründnr
gehandelt zu haben.

Trotzki hat einen großen KÄKeplan gegeu Deutsch-
land und dir andern westlichen Länder«nsgearbeitst. Alle
Münder bis zu« 48. Iah « werden ansxehsben.

Bus Gelsenkirchsn wird gsmrlkst, daß b!e Rolsche
«isten 120 Bürger als Geiseln»« haftet haben, als sis er-
fuhren, daß Regien« gstruppev im Anmarsch seien.

Geschäftliches
Freubenftadt . I «ha»n« D «ttlt« g. -ntmacher

hier, »« kaust« sein an der Tumh»llsstraße Nr. 60» gele¬
gene« Wohn- nnd Geschäftshaus(früh. Gamaschen-abrik)an Stadtwtrt WSld « hi « um 30 000.— und da«
an der Tumhallestraße gelmene Wahn- und Geschästkhau«
Nr. 60 sinnt Garten an Sternenwirt Nestle»  hi « um
-ck 38000.— Dar Karl Strecker.  Lausmann so»
Stuttgart gehörendeW»hnh«u« (früher Bäckerei) Wübelm-
strsße Nr. 23 ging heute is d« Besitzd« WilhelmL»z,
Glasmacher« hier, über. — ALe drei Abschlüssr nfslztes
durch das Immobilien, und Hypothekmgeschäst Albert
PreßKurger  in Harb a. N.

Besenfeld. Friedrich Sackman », zum>amw hier,
verkauft« sein Wirtschastsanwese« nickst«a. IS Morgen
Gütern, ca. 13 Morgen Wald und es. 9*/, Margen..»>!»»>>>»»»»»

Kbhnusev.

Lang - und Sägholzorkauf.
Am nächsten Montag,

den 24 Febr . ISIS , »ach.
Mittag - L Uhr kommt i»
Submrsfionswe^ zu» Verkauf:
1) au» Germindewald Stuhl

berg:
La« I Nr. 127—180 LangholzH ^

III. . 19 Stck. 17.82 Fm.
18.37

Sagholz
2 6t . 1.15 Fm.
1 . 0.41 .IV 32

La« II Nr. 181—240
I. KI. 1

II. . 7
III. . 27
VI. . 24

La« III Nr. 241—270
II. Kl. 5

III. . 13
flV. . II .

2) au« Grmeindewald Killberg r
Nr. 303- 345 LangholzII. Kl. - -

III. . 13 Sk» . 10.78 Fm.
IV. . 20 . 12.96 .

Liebhaber find ringelnde».
Wchanse», den 18. Febrna« 1919.

Sch«ltheitze»ck» t.

2.49
11.54
23,19
12.01

7.68
1155
487

I Et. 0.97 Fm.

1 St . 0.34 Fm.

ESgholz
4 St. 1.99 Fm.
« . Ü.37 .

Streuplatz— ahn« Zaoenlac— and di« Hreren Andreas
und Karl Fiukbeiner  hier, um den Preis »pn 45000
Der Abschluß erfolgte durch da« Immobtlleu- u. Hypochekeu-
geschäst Albert Preßburger in Harb a. N.
Mutmaßt . Wetter am Samtztag «ud Sonntag.
Mehrfach bedeckt.' auch»u Niederschlügen geneigt und müßig»alt.

«Er »t« »chriMeiMu» v»r«»t«»rtNch Paul Ua««» .»nur ». » erl«, »n » . » . Z«Nsrr-s«»» «»chdril-kerei<Narl8«N« >« « »»

Amtliches.
Ber »r- »«n, übe, Waffenbefitz.

Bam 18. Isnoar 1909 (Reichs-Gesetzbl. S - 81).
§ l-

All« Schußwaffen sowie Munition aller AN zu Schuß¬
waffen sind sofort»bzullesern.

Als Schußwaffen gelte»: Gewehre. Karnbin« . Pistolen.
Maschinenpistolen, Reaalaer. Geschütz«aller Art. Maschine».Maschinenpistolen, Reaalaer. Geschütz«aller Art. Maschine»,
gewehrt, yasvglanaien, Vewetzrgronareu. Mteeawerseru»d
Flammenwerfer.

8 ü-
Die Landes-elktralbehörde» orlaffsn die erforderlichen

Aussühnmgrbfftdnrmmge». St« bestimme», wo und bis
wann spätesten« dt« Ablieferungz« geschehen hat.

Die Landeszentralbehörden setzen fest, welche Aus¬
rahmen »on der Abliestrungspflichi geilen sollen.

8 3.
Wrr nach Ablauf der Ablieferungspflicht km unbefugte«

Besitz« »on Waffe» ob« Munition der im§ 1 brzetchneten
Art bettoffen wirb, wird mit Gefängnis bi» zu fünf Jahren
und mit GUdstrafr bi« zu hunderttausend Mark ober mit
einer dieser Strafen bestraft.

Sollten die Waffen oder di« Munition zu Gewalt¬
tätigkeiten gegen Personen oder Sachen oerwevdet» «den,
so ist die Stzafe Suchthau» bi» zn fünf Jahren, »et mil¬
dernden Umständen Gefängnis nicht unter drei Monaien.

S
Dies« Verordnung IM mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin, den 18. Januar 1919.

Der Rat der volksbeoustragten.
Eberl . Schatdeman «.

Vn Staatssekretär de» Reichrjnstizomtsr
Dr. »on Krause.

Verfügung be- Ministerin « - de- Inner « übe»
Waffenbesitz.

Avf Grund de« tz 2 der B«»rd»ung über Waffen¬
besitz vom 18 Ianua - 1919 (Reichs-Geschbl. S . 31) wer¬
den folgende Auos8hrung«bestim«u»gen « lassen:

S !-
All« im 8 1 der Verordnung«uszesührien Schutz,

waffen, also Gewehre. Karabiner. Pistolen. Maschinen¬
pistolen. Reoeloer, Geschütz, all« Art, Maschinengewehre.
Handgranaten, Gewehrgmnaten, Mtnenwrrferu. Flammen-
werfer. sowie Munition all« Art zn Schutzwnffm find
binnen «ine  rsW oche nachV«lr«mnt,abs dieser Verfügung,
spätesten« jedoch bi- zu» 8. Mär, 1919 bei der Ortspolizei-
behörb« des Wohnort« »der Aufenthalt»,st« abzuliesem.

Ist dt« fristgemäße Ablieferung der Schußwaffe» usw.
an» brsondem» Gründen nicht«« fiihrda». so hat d« Be¬
sitz« innerhalbd« Abliefemngvsrist schristttch, Anzeige in
dreifach« Fertigung an di« Orirpolizeibchörds zu « statten.
DI« OrtspoltzsibrhSrbegibt «ine Fertigung mit Bescheid-
oungWBmrerk dem Anzeigenden zurück, l^ t di« weitere
Fertigung d«n Oberarm znr Verfügung üb« die Waffen
vor und nimmt dritte Ftrligunz zu ihren Akten.

8 2.
Die Orbepo!iz«bchLrd«l haben di, abgeltefsrlm Waffen

usw. mit Nummem oder sonstigen Dmeichmmgen zu oer-
sehen, di« die Wiedrrfellfieüung de» » blieseniden ermög-
lichm. Urb« di« adgütesertrn Waffe« usw. ist eine Liste
zu führen, in wstch« der Adlieserw»ach Name«. Stand
und Wohn»«, sowie sin« knez« Vezeichnu», der abgelie-

feiten Gegenstände unter fortlaufender Nummer und unter
Beifügung de« Datums etnzutragen find.

§ 8 .
Di«Ott»poliz«ibehvrden haben di« abgelieferten Waffe«

»sw. an dl« Sicherhckkekompagnle de« Bqtrk« oder down
Außenkommando« nach vorherig« näherer Verabredung
mit derselbe» abzugebe». Inzwischen haben sie sür deren
unbedingt« sich««Verwahrung und nötigenfalls Bewachung
Sorge z> trage».

8 4
Der Ablieferung unkertwgen nicht,
1. solch«Schußwaffe», für welch, Munition im Handel

nicht« ehr erhältlich ist. v . denksch« und fremdländische
Mrltlärgeweh» nnd Karabiner SU«» Muster, als 1885;

2. Schußwaffen, welche sich znr Benützung als solche
nicht « ehr eignen, z. V. Waffe» »»» re!» geschichtlichem
»der ethnographischem Wert«, alte Stück« , «» Waffen-
fammlungen.

Munition jeber Art ist nnbedtngt abzulieferu.8 i
Von der Pflicht zur Ablieferung der noch gebrauch«,

fähigen Schnßwaff» nebst zugehöriger Munition find be-
1. diejenige« Personen, die zur Haltung oder Führung

der Waffe, Kraft ihm, Amte oder Dienste« verpflichtet ober
berechtig find, hinsichtlich dies« Waffen;

2. di« Inhaber von Iahresjagdkarte» bezüglich der
ihnen für ihre Betätigung als Säger erforderlichen laude«,
üblichen Iagdschußwnffen.

8. die Inhaber »o, Waffenscheinen(oergl. 8 6).
8 6*

D« Besitz von Schußwaffe nrbfi Mnnitio» ist antz«
dm in ß 5 3iss. 1 und2 drzeichnet«, Personen uu» solche»
Vers«« , gestattet, welch« sich im Besitz eine« Waffmschein«brfind« .

Zuständig zur Ausstellung der Waffenscheine find bl«
Stadtdirektton Stuttaart und di» Obekämt« .

Di« jeweilig« Gültigkeitsdauer der Waffenscheine ist
längsten« aus zwei Monat« zu erstrecken.

Für di»Ausstellung der Waffenscheine erfolgt Sportel-
ansatz nach Taris Nr. 96 d« «ügemänrv Sportelzesetze«.
Di« B«1Sngerungd« Waffenschein« bis zur Gesamtdan«
eine« Jahre« geschieht sportelsrsi.

Waffenschein« dürfe» nicht»rrobsolgt wrrdm
1. an Peison« . welche da« 18. Lebeurjnhr noch nicht

zurllckgelegt habm,
2. an Personen, welch« gegen eine mitzdräuchtich«Ver¬

wendung der Schußwaffen nicht»olle Gewähr bieten.
Der Inhal»« d» Waffenschein« muß den Schein

während Ke« Waffenträger» stet« mit sich führ« und de»
überwachenden Po 'izriorzanen aus Verlangen zur Prüsung
ausznhändigen.

Werden Tatsachen bekannt, weich« di, Unzus« läsfljft
keil de« Inhaber» de» Waffenschein« dartun, so kann ber
Waffenschckn durch da« Oberamt de» Wohn- od« Aufent¬
haltsorts de« Besitzer» zurückgenomme» wrrdeu.

8 7.
Wege» Rückgabe der abgelieferten Schußwaffe« an

den rechtmäßigen Besitzer wird spätere Verfügung ergehe«.
Di»Stadtdirekttoa Stuttgart nnd di«Oberümter werde»

beauftragt, die »«rstehrnden Bestimmungen im Vezirlm-
amtsblatl alsbald brkannt zu geben nnd dafür zu sorge»,
daß st« auch in den Gemeinden ihre« Bezirk« in ortsüblich«
Weise bekannt gemacht werden.

Stuttgart, den 1». Februar 1919.
In veetmtuag: Yang.

Vorstehende Brstinnnungen werde« Hiemil zur allge¬
meine» Kenntnis gekracht, di« Heere» Ort - Vorsteher
beauftragt, dieselben in ihren Gemeinden edensaä« in orts¬
üblicher Weise bekannt zu machen.

Nagold, den 19. Febr. 1919. Obeiamtr
Münz . A. v.

vlhOÄe-Veri»»Wiji.
MW » M «I«g d. A . d. U

nachmittags 2 Uhr
indet die Verpachtung der Gemeinde-
chasweid» hi« aus dem Rathauslatt.

Effringen , de» 18. Febr. 1919.
Gemeindernt.

«Ailingen.

Verkaufe
ZttSlM . jWt

Georg Riethsmmer.
Ebhanfe «.

Srtzr eine ältere, »och Milch gebende

Schaffkuh
b m verkaus am.

Jl. « ackenhrimer.

Rotfelde«.
verkaufe

«n Montag den 24 Febrn«
nachmittag- 1 Uhr

ein Pferd,
unter zwei di«Wehl, eine 7 jührige starke Brannstnte,
eine» 12 jährigen Brannwallachev , 1.72 große»
Rassepferd, beide gute Einspänner, »erlraut u. gut im Zug,
sowie eine mit dem4»r» Kntb 32 Wochm Irächti-re ichöne sterbe

Gimmentaler-

Schaffkuh
mtt noch Milch gebend.

Fr . Jordan , Schmied.
«üvdringe ».

Untrrzeickneter setz«ln gute»schwere«

Arbeitspferd
dem Brrk «»f «uS.

St . Natter.
lekrrerlrSiie«mplisd» L «. rsiss,-.



«iv̂ eti. OenosoenscdLÜ mit be8ckränkter Hsttunx.
Die diesjSH-igr ordeutitchr

1. Generalversammlung
cm Gvuurag den L. März 1010 nachmittag»

V,» Uhr im Gasthaus zum. Lamm" hi« stall, wozu die
Genossen cmgeladen werden.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsberichtpro 1918.
L Entlastung des Vorstands.
« Beschlußfassung über Gewinnverteilung.
4. Wahlen ») des Direktors, ^

b) die Hälsre der Mitglieder des Auf» j
sichtsrat»,

») Ersatzwahl eines Auffichisratsmitgliedes.
5. Verschiedenes.
Der Rechenschaftsbericht ist im Geschäflsioko! zur

Einsichtnahme der Genossen aufgelegt.
Hatterbach . den 20. Febr. 1919.

Vorstand : AnffichtSrat r
K. Kaupp , Dir. Ehr. Brewing, Vorsitzer,der.

Nagold.

Verkaufe
Varnstatz, den LL. d. MtS «, nachm« 1 Uhr

1starke«2-rädngen Karren. 2Zelnevt-Krippen.
UZementWssen zsSreipsostev geeignet.iTerrazo-
aralze. einige Sack MSenterrazo und Sonstiges.
Marie Hörmanu Witwe , Terrazogeschäft.

Rotfelde«.
Die Unterzeichneten

versteigern
am Sem -tag de« SS Febr , nachmittag» 4 Uhr
im Ratszimmer zu Rotteideri die früheren Liegers-Haften
des Icieürich Weid, Metzger in Rotseiden.

Wohnhaus mit Scheuer,
Stall , Hofraum 8»o?,m

tt.
39 » 08 gm

9 » 14 gm

Tin gut rrrpsohlenes

nicht unter 18 Jahren, in
kleine Familie bi» 1. März
oder später

gesncht.
Zu erfragen in der Gr-

schSitsstrlle ds. Bl.

I

Vorrätig bei
G. W. Zaster. Ragoid.

Proteftversammlung
am Sonntag , den 23. Februar nachmittags 4 Ahr

in der Turnhalle in Nagold.
Die erneute Verweigerung der Herausgabe unserer Kriegsgefangenen hat i«

ganzen deutschen Volk tiefste Verbitterung und Entrüstung ausgelöst. Durch macht¬
volle Kundgebungen Land auf. Land ab fallen diese Gefüllte öffentlich zum Ausdrnlt
gebracht und hierdurch ein Appell an die ganze gesittete AZelt gerichtet werden.

Auch wir laden für den Bezirk Nagold zu einer derartigen öffentlichen
Kundgebung ein. Alle Mönner und Nauen auz Stadt und Land, insbesondere die
Angehörigen der Kriegs- und Eivilgesaugeven, werden ausgesordert. an der Veran¬
staltung teilzunehmeu.

„VslksWe für die MM. KriM- und CivilUsMgeireu"
Ortsgruppe Nagold:

Harr. Heller. Maier. Pfleiderer. Schsikle. Schott. Schnrnacher. Möser.

Lieder-
M

SSMrkMz
RigM.

M MMgg, des 21.Mr.lSl«.MM7W.
fiodrt im San ! des „Traube " dir

Generalversammlung
statt.

7e!zs»!>
7tt

mUlen tm Orr.
Harz Nr. 1258, 1259. 1260

Acker im Scheel,
Parz Nr. 894

Ack-rr in de! Streß?.
Kanfliedhaber stod ewgeladkn.

Joh . Georg Ungericht, Bauer, Rolferde«.
Joh . Georg Ungericht z. Stern. Nagold.

LrMelit No zmge. kklillgen^
Lperiai -Küro kür kUiriüItriuteii

emptivlilt 8ivk
ttir »11« im Luukrrvlr varkommenäen Arbeiten wie
VI»»r «rt1xun8 «n , LnaLkbrouax null k̂breeb-
»nux «n . ttvleliv Lrf »I»r »»iix opsLlsU ln»

brlk -, IioIo »»1«- ni»äi 44«I»r»I»»NBl,r»u.
^rstkinssise kekerenrien von I'Ldriknnten, Ke

döräeo unä krivat Leuten.

Xn»»e»HnnS 8enetK»rt 1SL4 LI»r«n vlpl «»,.

-I - VniWW ^ -
staden fichere Hilfe, auch in o«allein Fällen, durch
«et- fest 18S4 erprobte», Tag u d̂ Nacht tragbares fedeMsss
Bmchband̂ Extrabeqnem ". Leibbia den. Gumm̂ lrümpfr.
Mein Vertreter jst wieder mit Mustern in
Nagold . Dienstag,SS .Febr .S-« Gasthos z, Rößle;

„ Ustlttchoch, SS. „ 0 S „ „
Hoxh : WonnerSt., 27 . „ S » Hotel z. Bären.
Müchh.-Spez.Mm LVogstch.Stütt-llkt.
Verkaufe starken

ZichmW,
1.72 » groß, quter Einspänner.
WA Dürrz.„Hirsch". ^

Tagesordnung:
1. Jahresberichte.
2 Festsetzung der S 'atutkv.
3. Wahien.
4. Berschiedrnss.

Hiezu werden die aktiven und passt,»m MligUeder
sreundlichst eingrlsdrn. Zahlreiches Erscheinen ist wegen
der Mchiigkl! der.Beralmitzsgrgenstäadr dringend erwünscht.

Die Vorstände.Schneider-ZMW-3MM
des Bezirks Nagold.

Am Snuaq, de«2Z. Mr., «chm. v-2Uhr
findet im Gasthaus znr „Traube " irr Ebhanssn rlre

Hauptverfammlnng ft-,
Tagesordnung:

1. Bericht über Eingelauftnes und über Anschluß an
Len Langer verband.

2. Tarisausstrllung.
3. Eingehung der Beiträge und Kostcnbrricht.
4. Wahlen.

Der Wichtigkeit der Sache wegen wird um vollzäh¬
liges E scheinen gebeten.

Der Obermeister:
Ehr . Beutler.

Wildberg.

siir WM. Kriegs- s»i>Zinilgefaugeue.
Zum Zweck der Gründung einer Ortsgruppe der

Bolkshilse für Kriegs und Zioilgksmmene sinder am
Smülis de«2?,. Mr., »«WH. 2Uhr

im Gasthaus z. „Tchwsrzwald " eure Vexsammlnug
statt, wozu jedermann, besonders aber die Angehörigen der
Grfangemn son Wildberg, GÜttlingen, Sulz, Gstringe«
u?rd Schönbronn dringend«ingeivden werden.

I . A . G Ra«.

Holzbronv , 18. Frbr. 1919

Dan
Herzliche" Dank für die vieien Beweise der

Liebe und Teilnahme während der Krankheit und
brim Hinscheiden unseres lieber. Gatten, Vatrrs,
Gwßsater«, Bruders und Onkels

Georg Mthmmer w«
für die zahlreiche Begtrtturg zu srtier letzten Ruhe¬
stätte ur̂d sür die trostrelchen Warte des Herrn
Geistlichen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.
die Gattin Katharina Niethammer.

Tüchtige
sür dauernde Beschäftigung nach WKrzbnrg aus WerkMNe

Wk" gesncht. "WZ
I » der Hauptsache für röstere Reparaturen.

Nähere» bei Schloß , Nagold . Jrrsel S00.

ssssDssssssssssosyoö
3 Raqold T

8 GesWSkEWschlnng.

Guten

aller Art
ka»st fortlaufend

GH. Geigle.
A»rfltaumfchulen, Nagold.

Kluge Damen
und Herrn

»nur» stch i»
HeiratMgelegenhettev

»»
kkSll̂086 Üsik üoslvami,
Gtattxnrt , llavkstr .161-
Pri»» «es. reirzh,» » 27.

Der geehrten Einwohnerschaft von hier und
Umgebung zeig« ich ergedrnst an, d«ß ich meine

Bäckerei
von Donnerstag de« SV Febr . ab wieder
in Betrieb habe. Empfehle mich zugleich tm

Kurrdenbrot backe«.
Es wird mein irrstes Bestreben sein, mein«

wert« Kundschaft reell zu bedienen.

3 KM. UeMelldelm. KSckemelntei'.
GDSGSDDVSDDSDDDTGG

Nagold oder Umgebung.
2—3Zimmerwohnung mit««»-
(möbliert ) sofort aus ewige Movats gesucht.

Angebote unter X . 101 an die Geschäftsstelle des
Blatte» rrbrtm.

kllr MekMeiiMkiM!
Meiner werten Kundschaft mechr ich hierdurch

die ergebene Mitteilung, daß ich die
Vertretung der Firm«

Jofef Opferkrrch
Kunstüustall für Zntarfien
Stutgapt -CannstOtk

üve.nommen habe.
Kataloge, DrMistrn und Originalmuster§o«

Intarsien liegcn yei m;r a f und KSpnrn jehprzrit
rtngefehen rperse».

Ich bin in der Lage, meine werte Kundschaft
auch in diesem Artikel aufs allrrseste Zsi bedienen
und sehe einer geneigten Abnahmeg n e emgegrn.

Hochachtungsvoll

HvrMLÜIRIU ILZ AL
Holzbildhauermeister

Ebhanse».
Reue»

S Lp h a
mit bestem Ledertnchüberzna (F .ied r oa:e) billig z»
ve.ksllftn.

Johs . Pfeifle, MtlttM.
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